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Diıe rationalıstischen Gelehrten KEuropas glaubten, als der Buddhısmus zuerst
1m Jahrhundert der westlichen Wissenschaft ‚erschlossen wurde, in der
Buddha-Religion das gewünschte Vernunft-Credo hne Gott un Offenbarung,
hne Himmel un Hölle, hne Seele un Unsterblichkeit gefunden haben,
mußten sıch ber bald Von der fortschreitenden Forschung anders belehren
lassen. Nıcht LUT zeıgten sıch 1ım späteren Buddhismus des „„‚Großen Fahrzeugs”
(Mahäyäna) alle jene verachteten „irrationalen“ relig1ösen Erscheinungen W1€E
Wunder, Heilıge, Kult, Bılder- und Reliquienverehrung, dazu vV1eE Aberglaube
und Magıe; auch der Buddhısmus der kanonischen Schritten erwles sıch be1
naherem Zuschauen durchaus als ine diıe Sinnen- und Vernunftwelt übersteigende
RKelıgion. Was die Sutren VO Leben und Wirken Shäkyamunis, seinem
Sprechen den Jüngern und seiner Beschauungsruhe berichten, alle seiıne autf-
gezeichneten Worte und Gebärden bezeugen den relig1ös ergriffenen Menschen,
der 1m Bewußtsein hoher Berufung einen Weg der Erkenntnis un end-
gültigen Befreiung eroöffnet. Der Buddhismus jeß sıch nıcht iın das Schema einer
Religion der reinen Vernunft PTESSCNH. Aber auch dıe christliıchen Gelehrten
mußten der Macht der YTatsachen weıichen un: den relig1ösen Charakter des
Buddchismus anerkennen. Hatte INn  - bıslang Religion als dıe Beziehung des
enschen ZU transzendeten persönlichen Gott der göttlichen Wesen be-
stımmt, hıeß den Begriff weıter fassen, das relig1öse Phänomen des
Buddhismus einschließen können. Heute wiırd der uddhismus Vo  en der
Religionswissenschaft allgemein als Religion anerkannt nd SCH seiner Be-
deutung ın Geschichte und Gegenwart den großen Weltreligionen gezahlt.
Die relig1öse Haltung des Buddhismus kennzeichnet das Streben nach en  er-
weltlicher Erlösung
Auch der Begriff der M ystik hat iıne beträchtliche Erweiterung erfahren. Weil
die Vo Christentum her SCHOMMCNC Bestimmung der Mystık als unmittelbarer
Erfahrung des persönlichen Gottes durch diıe erkennende un liebende NSeele
viele zweifellos mystısche Erscheinungen ın außerchristlichen Religionen nıcht
trifft, wurde 1m Unterschied ZUT übernatürlichen, christlichen Gnadenmystik der
Begriff eıner natürlıchen Mystik geschaffen Dieser Begriff entbehrt nıcht gC-
wIisser Schwierigkeiten; auch wiıird oft inhaltlıch nıcht genügend klar gefaßt

Friedrich Heiler nennt den Buddhismus ine „mystische Erlösungsreligion“
(Die buddhistische Versenkung. Eıne religionsgeschichtliche Untersuchung, Mün-
chen, 1918, In den Anmerkungen berichtet CI über die verschiedenen An-
sichten der europaischen Gelehrten bezüglıch dem relig1ösen Charakter des
Buddhismus 6 ’ 70) Die Kontroverse annn heute als ' entschieden betrachtet
werden. Vgl die HNCUCICH Darstellungen über den Buddhismus Von Helmuth
a Glasenapp In „Die tüunt großen Religionen“ (Düsseldorf Uun!
Constantiın Regamey 1ın „Dıie Religionen der rde“ (Freiburg 1951),

Alois Mager, Mystik als Lehre un! Leben, Innsbruck 1934, 270, ferner
Art „Mystik“ 1n Lexikon für Theologie un! Kıirche, Freiburg 1935, VII,
407; IThomas Ohm, Diıe Liebe Gott in den nıchtchristlichen Religionen,
München 1950, 399 (dort weıtere Literaturangaben).
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un ohne ıe wünschenswerte Unterscheidung angewandt. Wiır begnugen Uuns

vorläuhg mıt allgemeinen Umschreibung und LECMNNCIL Mystik weıten
Sinne alles Bestreben des Menschen, sıch überirdischen, übersinnlichen
Sphäre erheben, dıe FErlebnis unmittelbar ertahren wird Der überwelt-
liche Bereıch steht notwendiger Beziehung ZU Absoluten, das der Mensch

mystischen Erleben ırgendwıe beruhrt Wo sıch diese Te1I Wesens-
elemente ZCISCH namlıch der Mensch ber dıe Sınnenwelt hinausschreitet

Erlebnis dıe eichweite SC1NECET gewöhnlichen seelischen Erfahrung durch-
bricht un: ZU Absoluten vordringt sprechen WIT VO Mystık Dıie Trel Kle-
mente werden Einzelfall mehr der mınder stark dıe Erscheinung treten;
ber HIC dart davon ganzlıch ftehlen So ist der Bereıch der Mystik N-
ber Erscheinungen Aaus anderen Gebieten abgegrenzt WIC Z Zauberei
und Magıe der auch spekulative Metaphysık Weıiıl die Berührung des Ab-
soluten mystischen Erlebnis dem Menschen ZU Heıl wiırd MU: der Bud-
dhısmus uch un besonders Nn SC11C5 mystischen Elements als Relıgion
gesprochen werden Buddha un dıe ıhm folgten, sahen der mystıschen Kr-
leuchtung das ‚„„‚Gefährt des Heils das SIC ber diese rde hinaustrug ZU

jenseıtıgen absoluten Gestade
Das mystısche Element spıelt CI hervorragende Rolile Buddhismus Die
Mannigfaltigkeit der Erscheinungen der Buddha Religion hat Forscher un!:
Laıi:en oft Erstaunen gesegBt Keıin relig10ses Motiv der Ausdrucksmittel das
nıcht Laute der Jahrhunderte VO  $ buddhistischen Sekte der Schule
angewandt worden WAaTC Vergebens sucht INd  - nach C1NCM dıe zahllosen wıder-
sprechenden Erscheinungsformen umschlingenden and Aber troß aller nıcht
auf Nenner bringenden Verschiedenheit der buddhistischen Formen 1st
der Buddhismus doch C112 Ganzes Und nırgendwo T1 das spezifisch Bud-
dhistische klar Tage WIC der Mystik dıe allen Buddhismus durch-
dringt Dıie strengen Sıttenvorschriften der frühen Mönchsgemeinde, dıe kühnen
metaphysischen Spekulationen des ‚Großen Fahrzeugs das vertrauende Her-
zensgebet der Amiıdha-Gläubigen und die magıschen Rıten VO  - Shingon und
Tendaı, alle dıe mannigfachen buddhistischen Erscheinungen sınd das
stische Halbdunkel eingetaucht, das diıe Jünger des Erleuchteten autf ıhrem ]C
esonderen Wege einhüllt.

Shaäkyamuni der Erleuchtete

Im Leben Shäkyamunis lassen sıch beı de1 Lage der buddhistischen Quellen
Geschichte un Legende unmöglich reinlich unterscheiden 3 Für die Begeben-
heiten, dıe Palıkanon und den Sanskrıtchroniken übereinstiımmend über-
ı1efert sınd dartf nach der Ansıcht der me1ısten Buddhologen C1MN geschichtlicher

Schon Oldenberg meılint dafß nach dem Charakter der Quellen „diıe Rechnung
der historıschen Krıtik unmöglıch C1C TeE1NECS und rundes Resultat e1in klares
Ja der Nein auslaufen annn (Hermann Oldenberg, Buddha, Aufl Stutt-
gart-Berlin 1926 197 128) Edward JIhomas, der dıe geschichtlichen Quellen
ber das Leben Buddhas sehr sorgfältig untersucht bemerkt daß der Palikanon
keineswegs zuverlässiıger als die Sanskritchroniken ist „„We have nothıing, vVen

the Päli, at all iıke ‚the real tacts of the Gospel hıstory We have merely
other forms of the Same legend, SOoOMIMe«e earlıier, SOINeEe later. (Ihe ıfe of Buddha

Legend an History, London 1927, XXIV.)
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Kern dNSCHNOMMECN werden 4 In allen Beriıchten 1St der entscheidende Wende-
punkt der Buddha Laufbahn durch die mystische Erfahrung herbeigeführt
urch SIC wurde der Prinz Sıddharta AaUs dem Geschlecht der Sh  akya,  2 der, WIC
dıie frühen Sutren melden, A Uus der Heimat dıe Heimatlosigkeit S11N$,
den 1nn des Leidens erkennen, ZU Weisen (mun1 und Erleuchteten buddha)
der die enschen den tad des erlösenden Wiıssens lehrt Besonders WIT
den Berichten hervorgehoben, dafß Shakyamuni rst nach langwiıerigen aszetischen
Bemühungen den wahren Weg der befreienden Meditatıon eintreten konnte
wobei dıe Besonderheit der buddhiıstischen Versenkungsweise Gegensaß
den Yoga geubten Kasteiungen betont WIT'! Die berühmten Brahmanen-
Jehrer, denen sıch Shakyamunı zuerst begab empfahlen ıhm gefährliche
Strengheiten, dıe todesmutig bıs ZUTFr außersten Erschöpfung auf sich nahm
Aber der Erfolg blieb Aa u rst als wıeder Spelse sıch nahm, weshalb ıhn

tüunf Gefährten verließen, un den Meditationsweg beschritt konnte
das 1e1 erreıchen äahrend CIs den Sınnen tot tiefer Versenkung unter

dem Pıppala (Feigen-)Baum safß öffnete sıch SC1H Geistesauge der Erleuch-
tung Gemaflß dem Bericht Mahäsacca sutta begab SE sıch unverzüglıch nach

Dabe1ı beruft sıchBenares, \ e ‚„„das Rad der Lehre Bewegung se  €
ausdrücklich auf dıe Autorıtat dıe ıhm AUus der Erleuchtung kommt Als ıhm

fünf früheren Gefährten Asketentum begegnen, spotten S1C SC1LHC!I Aber
Shäakyamunı T1 ihnen SC1INCTI NCUu erworbenen Wüuürde des Erleuchteten ent-

un erklärt ıhnen „Der Vollendete 1st der heilıge, hochste Buddha
Dieses VO  =) LU  - SCINCM Mund wiederkehrende Wort begründet

Autorıtat als Religionsstifter un!:' Führer der Menschen Zr Heil In der
Predigt VO enares entwickelt der Buddha dıe Lehre VO  } den VIieTr großen
Wahrheiten und dem mittleren tad namlıch zwiıschen den beiden Extremen
aszetischer Selbstpeinigung und Wohllebens Genußlß Wır dürfen
nehmen, daß diese Lehren den Inhalt SCIHNCT Erleuchtung ausmachen
Dıe Legende hat Shakyamuni Aus dem menschlichen Bereich entruckt und mıt
außerordentlichen Wunderkräften ausgestattet Der Erhabene besigßt die Fahıg-
keıt der Körperdurchdringung Un: des Gedankenlesens Er beherrscht dıe
Krankheit durch die Macht SC1HC5 Geistes verkehrt mıiıt übersinnlichen Wesen
un! CIMmMaßs sıch SC1INeEeTr früheren Inkarnationen urch dıe indısche
Phantasıe 1st dıe Gestalt des Buddha 105 Übermenschliche erhoht Seine Wunder-
kräfte machen ıhn ZU „größten aller Yogın" 5 Das mediıtatıv mystische Ele-
ment 7 der Legende stark hervor Der Bodhisattva, der ‚„ 10 besonnener
Bewußtheit“ den Mutterleıib CINS108, ruht dort der Stellung der Yoga-
Meditation, namlıch dem Prayanka-Sıt miıt untergeschlagenen Beinen So schaut
ıhn Mutter Mäya, elbst hoöoheren Bewußtseinszustand entrückt
Als Knabe geht der Prinz einmal mıt seinNnen Altersgenossen ufs and ber
bald entfernt sich VO den Gefährten un! versinkt unter Rosenapfel-
aum 11 tıefe Meditation, der VOoO  - der untersten bıs ZU viıerten Dhyana-
Stufe aufsteigt Der ‚„„VOmMm Strahlenglanz der Beschauung umflossene Jüngling
aa  ia "Thomas gıbt den Begebenheıten AUS dem Leben Buddhas die Versionen
der Quellenschriften un untersucht die Unterschiede. Regamy zahlt 10 Anzahl
übereinstımmender Elemente Aaus den Bıographien auf, die für geschichtlıch
sıcher halt € 937
5 Bei Hermaänn Beckh, Buddhısmus. Berlin--Leipzig 1928 Göschen), Aufl..

I! Ag
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erregt aller Bewunderung Dıiıe Überlieferung weılß noch VOoO  - vielen meditatıyven
Übungen Shäkyamunıs nach Art des Yoga, bevor uıunter dem Bodhi-Baum

Baum der Erleuchtung) dıe höchste Buddhaschaft erlangte Wie lebte,
starb der Buddha als Mystiker Das Sutra erzahlt WIC der Erleuchtete

hohen Greisenalter, nachdem zunäachst den 'Tod durch dıe Krafit SC1H65 be-
wußten ıllens noch aufgehalten hatte, der Natur iıhren auf lassen be-
schließt un freı den Wiıllen ZU:' Leben aufgıbt Der eister spricht
legten Mahnworte die Jünger Aahrend SC11 todkranker e1ib unter
Sala Baum Haın VO Kusınirai ruht versinkt SC1H (re1ist INn Beschauung Er
erhebht sıch durch dıe VIier Stuten des Dhyäna, durcheilt die fünf exstatischen
Zustände un kehrt dann dıe gleichen Stufen ruückwärts durchlaufend nochmals
ZU ersten Dhyäna ZUFrÜüCK. Abermals steigt SC1112 Geıist bıs ZUT vierten Dhyäna-
Stufe auf und geht VO  - dieser Aaus das vollkommene irväina (parinibbäna)
C112 6  6

Die mystıschen Elemente, dıe Legende Un Überlieferung dıie Gestalt des
Budcha durchsetzen, verdunkeln mehr noch als das Wunderbare und Über
menschliche Person. Selbst WENnN die Berichte i alı-Kanon die eschicht-
lıche Wahrheıt ireu wiedergäben, wurde Aus ihnen dennoch keine scharf
Uumr155CHN«C, konkret greifbare Persönlichkeit entstehen Die mystischen Zuge
verhüllen SC1H wahres Menschengesicht. Ia WITL eın Wort der Kr-
C185 1015 Aaus dem Leben Shäkyamunis mıiıt Sicherheit WI1i5S5S5CH können, lalßt sich
auch das Urbuddhistische niemals ermitteln. Aber ıst gewiß: Buddcha lebt

SCINCT Reliıgion fort als der höchste, vollkommen Erleuchtete, der ı mystischer
Schau das erlösende Wiıssen SCWAaLn}n In allem Buddhiısmus klingt das W16C

„Löwengebrüll” (sıhanada) maächtige Glaubensbekenntnis SE1NCS Jüngers arı-
p  a fort „Dieses, Herr, ist INnC1N Glaube den Heiligen, daß nıemals ıst
BCWESCNH, noch wird SC1IMH, noch ist jett C1N anderer Aszet der Brahmin größer
und WCISCT, der heißt erleuchteter” Die Kunst hat den Kern SC1NET (sestalt
un das Wesen SsSeiner Wirkung getroffen, WwWenn S16 den Buddha aus dem
Geschlecht der Shäkya als den großen Beschaulichen und 1185 Nirviäna 10-

CHANSCHCH Mystiker darstellte.

Diae Versenkungsübungen ım Hinayäna-Buddhıismus
Die Buddhologie, dıe lange eıt TE beste Kraft aut dıe Erkenntnis der Ur-
gestalt des Buddhısmus verwandte, hat wertvolle Ergebnisse erzielt Der
ıhrem Hauptanliegen nıcht ZU 1e1 gelangen können Dıie quellenkritischen
Untersuchungen des Paliıkanons un!: der frühen Sanskrıittexte gestatien keine
völlig sicheren Schlüsse üuber Lehre un Leben vorkanonischen Buddhismus
Gewöhnlıich sıeht 1119  ; den VIier großen Wahrheiten un: dem achtgliedrigen
fad das ursprüngliche buddhistische Credo Zweifellos gehören auch YXoga-
Elemente Um Urbestand der buddhistischen Religion Dıe 161 Wahrheıten

6  6 Das Eıngehen des Buddha 1115 irvina von der vierten Dhyäna--Stufe au ist
wahrscheinlich dıe früheste Form der Legende, dıe auch nach Hınzufügen der
anderen mystischen Begebnisse beibehalten wurde (S 1homas,
193;) Nach Heiler S1085 Shäkyamuni VO:  } der viıerten Dhyäna-Stufe 1115 irväina
CIN, weil das vierte Dhyäna 5 1€ unmittelbare Vorstute ZUT vollen Erlösung“ ist
(a; a. 0..35)

Mahäparinibbäna su Kap
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wurden schon frühester eıt der Meditation geubt un erlebt 8 Dıe
buddhistische Konzentrationsübung unterschied sıch VO Yoga tast UT dadurch,
dafß dıe Buddhisten, freu dem „mittleren Weg“”, gewaltsame Anstrengungen
un Körperkasteiungen verwarftfen.
Dıe Sutren des Palıkanons bieten 106 reiche Fülle VO  — beschreibenden Auf-
zählungen mystıscher Stufen un Zustände, die planvoller Übung erreicht
werden Die buddhistische Forschung hat dieses verschlungene der vielen
Wiıederholungen un: teilweısen Überdeckungen schwer übersehende Materijal
gesichtet un: geordnet 9 Heiler gelingt dadurch daß dıe VIiCT Dhyäna-
Stufen den Mittelpunkt stellt un! entsprechend alle anderen Phanomene
eingliedert und bewertet Ce1in sinnvolles Gesamtbild zeichnen, das diıe Wiırk-
iıchkeit weıt übertrifft Dem unbefangenen Leser des buddhistischen Schrifttums
bleiben ungelöste Sinnknoten un Ungereimtheiten So sınd Z die 37 Glieder
umtassenden Gruppen, die gemälß dem Mahäparinibbäna SU! der Buddha als
Inbegriff SC1NCS Erleuchtungsweges urz VOT dem ode SCINCN Jüngern erklärt
alles andere als T systematische Zusammenfassung der mystischen Lehre des
Buddhismus. Wır beschränken UunsSs auf 1116 kurze Würdigung der wichtigsten
für die weiıtere Entwicklung bedeutsamen Bestandteile.
Der achtgliedrige buddhistische Heilspfad führt ZUT „rechten Versenkung“
(samadhı) hınan Dies könnte die Vorstellung erwecken, als ob diıe sıeben
voraufgehenden Glieder Mittel für die Versenkung M, diese ber als Endziel
erstrebt werde Demgegenüber findet sıch den Hinayänasutren 1NC andere
umfassendere Formulierung, gemäß welcher der Heilsweg mıt der Beobachtung
der sıttlıchen Gebote (sila) begıinnt dann ZUTr Versenkung (samädhi hinanführt

welcher die erlösende Erkenntnis (pannd) erlangt wird dıie miıt der Befreiung
(vimutti) untrennbar verbunden 1st Dıese vielen YTexten vorkommende un

Mahäparınıbbäna Su achtmal wiederholte Vıerer Formel bıetet den Auft-
riß der mystischen Erlösungslehre des Hinayäna Buddhismus Die Versenkung
1st Mittel hat ber als Mıiıttel die zentrale Stellung 10 Die Sittlichkeit 1St auf
dıe Versenkung hın gerichtet dıe der Versenkung erlangte Erkenntnis be-
wirkt dıe endgültige Beifreiung Der budchistische Sıttenkodex ordert außer der
Beobachtung der bekannten fünf Gebote die ehelose moönchische Lebensweise
des Brahma- Wandels (brahmacarya) dıe Zügelung der Sınne, die achheit
des Geistes und die Selbstbeherrschtheit alles Dınge, die als Vorbedingungen
für diıe Versenkung Bedeutung haben 11 Unter den Palikanon empfohlenen

Edward Thomas 1Ihe History of Buddhist Thought (London 1933 49 ff
9 Dies 1st besonders das Verdienst der Studıe Heilers ber dıe buddhistische
Versenkung Auch eckh gıbt Bändchen SC1INCS „Buddhismus (Göschen

Aufriß des Erleuchtungswegs nach der Hinayana Lehre "Thomas handelt
urz VOoO  - den mystischen Übungen frühen Buddhismus (a 44 f}

Der japanische Buddhologe Hakujü Uı verwirtft mıt Berufung auf andere
Fassungen der Formel VO achtgliedrigen fad dıe Ansicht daß dıe sieben VOTLT-

aufgehenden Glieder als Stuten dem achten Glied untergeordnet Nach Ui
enthält dıe Formel keinerlei Mystik sondern bietet dem Buddhisten 1116 SZC-
tische Anweisung für se1in täglıches relig10ses Leben 50 10 „„‚Geschichte der
dischen Philosophie (Indo Tetsugakushi) 3 Aufl Tokyo 1935 99 100
11 Auch den Upanishaden und Yogasutra (IT:; 38) WIrT:! der Brahma-
wandel als der Meditatıion dienlich empfohlen. ber den ınn des Wortes vgl
E. J. Thomas a
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.r .aMeditationsschemata WEISCH die 1C5 „Unermeilıchen (appama1111  X} dıe auch
dıe VIier Brahma Wohnungen (brahma vıhära) der Erweckungen (bhävanä)
genannt werden besonders CNSC Beziehungen ZUTE Sıttlıchkeit auf Der Mönch
Laßt be1ı dieser Übung, WIC heilßst zuerst die SC1H Herz erfüullende Kraft des
Wohlwollens (me darauf dıe des Miıtleids karuna) un! der Miıtireude
(mudit3) schließlich die des Gleichmuts (upehkä) sıch „uüber 106 Hımmels-
gegend erstrecken, ebenso uüber dıe zweıfte, dıe drıtte, dıe vıerte, nach oben,
nach unten, dıe Quere nach allen Seiten hın, aller Vollständigkeıt
über dıe 1: Welt hın Läßt die Krait des Wohlwollens (des Miıtleıds, der
Mitfreude. des Gleichmuts) die SEINCN ınn erfüllt sıch erstrecken“ urch
dıese Meditatıon werden vornehmlıch die 1ugenden der Güte, des Mitgefühls
Uun!| des Gleichmuts erworben S1e wırd äahnlıch auch Yoga Sutra empfohlen
„Die Versenkung 1St C1INEC 1C11 eıstıge Taätıgkeit der hockenden Körperhaltung
kommt 1L1UT7T 116 dıenende Bedeutung So betont Heıler ber der udd-
hısmus kennt keine Meditatıon der hohere Geistesversenkung außerhalb dem
Hocksig. Diese Haltung mıt untergeschlagenen Beinen un aufgerecktem Ober-
körper ist se1ıt alters indisches Gemeingut. Bei der Forschung nach iıhrem Ur-
Spruns werden WITLr die Urzeit VErFrWICSCN, AQUuUS der Uu1ls Ausgrabungen

Mohenjo Daro Indusfluß C1H meditierendes Goötterbild überliefert haben
Die Upanıshaden un frühen Hinayäna-Sutren erzahlen VO  — irommen Aszeten
un Buddhajüngern, die kühlen Haınen unter schattıgen Bäumen 1ı Medi-
tatıon saßen und diıe Enunheıit miıt dem Brahma erfuhren der dıe e1d-
haftıgkeit un: Nıchtigkeit aller Erdendinge erkannten und Vorgeschmack
der ırvina Ruhe verkosteten
Ahnlıich WIC der Hocksig gehört auch diıe Atemregulierung ZuUu altindischen
Yoga Bes1ß ahrend manche Yoga Praktiken dıie Atmung als dıe legte Lebens-
bewegung Aus dem Bewußtsein verdraängen suchen macht die den
Hinayäna Sutren VOoO Buddcha FCPTICSCNEC „„treffliche und freudenreiche Atem-
beherrschung das Atmen bewußt „Der Mönch atme bewußt CIN, atme': be-
wußt AUS Wenn Jang einatmet erkennt ich tme lJang CIH; WwWenn

eckh fFaßt dıe 1€:7: Unermeßßlichen als die entsprechende Gesinnung
ersten Gebot (sıla Yoga, namlıch dem Gebot der Schonung des Lebens
ahimsä) auf (a I1 AA {f.) Nach Heiler stellen diıese Vier, dıe auch

Yogasutra (I 33) vorkommen, 10 „selbständıge un gleichwertige parallele
Versenkungsskala (a A 81) dar Dagegen nehmen Anesaki:-Takakusu (ın
ERE art dhyäana) dıe AT Unermeßß%lichen ahnlıch WIC eckh als 1NeC

Vorübung A Dhyäna. Auch bei Kern Der Buddhismus un Ge-
schichte ı Indien, Leipzıg 1882, I’ 471) sınd dıe ersten einleı:tenden Medi-
tatıonen. Buddhagosa zahlt S1IC Visuddhismagga den Betrachtungs-
gegenständen (kamatthaäna). Gegen Heilers Auffassung sprıcht, daiß sıch beı
den 1eT Unermeßßlichen aszetische Übungen hne eiıgentlich mystischen Cha-
rakter handelt
13 a a () 9

Glasenapp, Die Religionen Indiens, Stuttgart 1943 44 Der S1ıt (asana)
ist das dritte Glied (anga Y ogasutra Der Hocksitz (pallanka, sanskr pary-
anka) 1St auch dıe Voraussebgung für dıe buddhistische Meditation Den
Meditation sıßenden Mönch zeıgt das Samannaphala su (67 82) SBB 11
(London 1899 Dialogues of the Buddha 89 un S6

Vgl INC1INEN Aufsat über 95  1€ Übung Zen Buddhismus ‚Geist un!|
Leben Y (1 209
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lang ausatmet erkennt iıch ime lJang aus Wenn uUuUrz einatmet erkennt
iıch ime UuUrz CIn WEeNN Urz ausatmet erkennt ich ime Ar Aaus

Diı1e Buddhisten verwerfen die Yoga geübte gewaltsame Atemhemmung
(prana yama) Auft der Vierten Dhyäana Stufe wırd dıe Atmung VO  — selbst
wahrnehmbar
Die Stufenfolgen der Vier Dhyana (palı jhana) und 1CT Unendlichkeitsstätten
(arüpa der ayatana) die mehreren Stellen des Palikanons mıt neunten
Stufe der Zerstörung VO  - Bewußtsein und Empfindung (nırodha) Reıih>
verbunden sınd bılden das Kernstück der mystischen Übung Hinayäna-
Buddhısmus Nach Überwindung der funf Hindernisse (nıvarana) VO  e} Begierde,
Hafß Trägheıit Angst und Zweifel beginnt der Aufstieg durch dıe 1eCr Dhyäna
Auf der ersten Stufe, der LHNCITICH Sammlung und Abgeschiedenheıit VO  $ den
Begıerden, 1st noch 106 Vorstellung VoO Objekten da, C111 Lustgefühl durch-
dringt den Übenden Aut der zweıten Stufe wird dıe Loslösung VO  - der
Außenwelt vollzogen, dıe Erwägung VO  - Objekten 1St verschwunden, ber den
Körper durchdringt Freude Das Freudegefühl macht auf der drıtten Stufe dem
Gleichmut Plag, dıe geıstıge Konzentration WIT':! vollkommen Die hoöchste vierte
Dhyäana Stutfe 1st der weltentrückte Zustand des freudlosen und leidlosen Gleich-
muts (upekhä) Der Auifstieg durch dıe 167 Dhyäna WIT auch durch folgenden
Vergleich verdeutlicht „Auf der ersten Stufe 1st der Übende VOon Freude un!
Glücksgefühl durchdrungen WIC C111 VO  — Bader m1t Flüssigkeıt durch-
traänkter Seifenball auf der zweıten wırd VOoO  - Freude un!: Glücksgefühl durch-
filutet WIC CIMn See VO  -} kühlen Quellstrom, auf der drıtten wırd VO  -
treudefreiem Glücksgefühl umspült WIC 106 Lotusblume VO:  v kühlem Wasser,
auf der viıerten SIBL geläuterten Denkens da WIC 9 der Sanz und Far
mıt weißen Gewändern umkleıdet ist
Bei der Meditation der Unendlichkeiten durchläuft der Übende nacheinander
dıe Stätten der Raumunendlichkeit der Bewußtseinsunendlichkeit des Niıchts
und die Sphäre jenseıts VOo Bewußtheit und Unbewußtheit Die sıch -
schließende „Zerstörung Von Bewußlßtheit un: Empfindung bedeutet nıcht die
Endbefreiung Nırvana, sondern exstatıschen Zustand Die beiden
Versenkungsreihen VO  - Dhyäna un Arüpa werden uch mıt den kosmischen
Bereichen der Formwelt (rüpa dhatu) und ormlosen Welt (arüpa dhätu)
Verbindung gesetzt 1st die Entsprechung nıcht vollkommen In der KFOos-
mischen Betrachtungsweise ist dıe formlose Welt dıe hohere Stufe, ber unter
den Meditationswegen haben dıe Vier Dhyäana den Vorrang Der Buddha ıst
gemäfßs der IT radıtion VO:  - der vıerten Dhyäna Stufe AQus 1Ns ıryana CINSE-
BanNngecCnH Diese Stufe eroffnet den Zugang allen höheren Geistesgaben, die
Hinayana-Buddhismus nach Yoga Art 1Ne große Rolle spielen Zu den 1112 der
Meditation erworbenen Wunderkräften (1ıddhi) zahlen sowohl außerordentliche
Bewußtseinszustände als auch ungewöhnliche körperliche Fähigkeiten, WIC Ele-
vatıon, Vervielfältigung der Person, Durchdringung, Unsichtbarwerden, Be-
rührung Vo Sonne un Mond, Hellhören nd andere Wunderbare Dhyana-

Bei Heiıler Auch eckh (11 42) hält cdıie Bewußtheit für dıe Haupt-
sache iı der buddhıiıstischen Atemtechnik.

Bei Glasenapp, Die Religionen Indiens, 2353
Die übermenschlichen Fähigkeıten, Yoga vıibhuti genannt, werden uch ı

der. buddhistischen Formel der Sundenreinigung (patımokha) erwähnt, nach
T’homas CIM Beweis dafür, dafß „Yoga CIn wesentlicher Bestandteil der NS=
lıchen Lehre“ WAar (History of Buddhıist Thought, 17)
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Früchte sınd auch dıe dreı Kenntnisse (tev1]jja), nämlich dıe Erinnerung A

frühere Existenzen, die Kenntnis der Schicksale aller Wesen 1mM Kreislauf der
Wiedergeburten un das Wiıssen om Leiden un seiner Überwindung. DDieses
höchste Wissen, 1n dem der Ausgangspunkt der Buddha-Lehre gleichsam auf
höherer Ebene in mystischer Schau wıederum, un ZWAar 9808  — vollkommen erfalit
wird, bringt den Zustand des Heiligen (arhat) hervor.
In diesem Zusammenhang mussen noch we1ı Hinführungen ZUT mediıtatıven
Versenkung erwähnt werden, dıe, während dıe übrıgen Praxen des Hinayäna-
Buddhismus spater völlig verschwinden, 1mM Zen nachwirken und ihre Ent-
sprechung haben Die Betrachtungsgegenstände (kamatthäna), wıe S1e esonders
1mM Mahäsattipatthäna-sutta ausführlich dargelegt werden, sınd schematisch, her
ine Anweiısung ZUrTr psychischen Technik als ZUT Geistesbesinnung. Aber S1€ VOI-

seBen den Übenden ıIn jene ernste Stimmung, dıe A4us der Berührung mıt den
Grundwahrheiten VO  >; der Vergänglichkeit des Lebens (anıcca), der Wesen-
losigkeit des aseıins (anattä) Uun: des allgemeinen Leidens (dukkham) entsteht
un: be1ı aller buddhistischen Meditation diıe Vorbedingung für den Erfolg ıst
Das Zen kennt keine inhaltlıchen Erwägungen nach Art der hinayänistischen
Betrachtung. ber werden VO Anfäanger Übungen VOTSCHOMUMEN, dıe äahnlich
der 1im Sutra empfohlenen Fixierung der Aufmerksamkeit auf die Unreinheiten
un Hafßlıichkeiten des Leibes (asubha) ausschliefßlich bezwecken, die Schönheit

entlarven un! dıie menschliche Hinfälligkeit ZU Erlebnis bringen. Auch
die Zen-Meister sprechen ihren Jüngern viel Von Tod und Weltentsagung,
damıiıt diese VO  } den schweren Grundwahrheiten durchdrungen eichter
dıe Erleuchtung fassen können 1 Kaum wenıger als dıe Versammlungsstätte der
Bhıkkhu ıst das Zen-Kloster VO:  - Vergänglichkeitsstimmmung durchweht.
Die Kasina-Übung geht ebenfalls der Versenkung vorautft. Be1i dieser Übung WIT.
durch Fixierung der Aufmerksamkeit auf einen physischen Gegenstand eın
außerster Grad VO  - Konzentration erreicht. Unverwandt starrt der Mönch auf
eınen Kreis der ine Scheibe Vo  — ehm der rde der auf eın Gefäß mıiıt
Wasser der auf eın Feuer oder einen VO Wiınd bewegten Baumwipfel (kasına
der vier Elemente). der fixiert einen farbıgen Punkt der eıinen Raum der
eın ıcht So lange schaut C bis das „Zeichen“ sıch seinem Bewußtsein einprägt
und als Nachbild mıiıt geschlossenen wıe mıiıt offenen Augen deutlıch wahr-
5 wiırd. In der Meditation des tantrıschen Buddhismus spielt das
andala, das sıch möglicherweise AQus dem Kasina entwickelt hat, iıne ahnliche
Rolle Z Auch das Zen kennt die symbolische Darstellung geistiger irklich-
keıten, die durch Konzentration auf dem Wege ber die Sinne angeeignet
werden. In der €s des chinesischen Zen begegnen WITr bei den Meistern
der Weıi-yang-Sekte der UÜbung der „Kreishiguren“, die offensichtlich der früh-
buddhistischen Kasına-Praxıs verwandt ist. Yang-shan, der Hauptvertreter diıeser
Rıchtung 1m Jahrhundert, der selbst durch dıe Kreisfiguren plöglich ZU Er-
leuchtung kam, hat viel ZUr Verbreitung dieser Übung beigetragen. Von iıhm
wird in der Zen-Chronik erzahlt: „Der Meister hockte da mıiıt geschlossenen
Augen. Kın Mönch kam un!' stellte sıch leise seıne Seıite Der Meister öffnete
die Augen un zeichnete auf dem Boden ıne Kreishigur. In das und zeichnete
er _d‘as Schriftzeichen für Wasser und schaute sıch nach jenem Mönch Der

So der berühmte japanısche Zen-Meiıster Dögen (1200—1253) 1n Shöbö-
genzö Zuimonki, Nr 47 und

Glasenapp. Buddhistische Mysterien, Stuttgart 194Q‚ 108
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Mönch sprach eın z  ort“ 21 Symbolische Darstellungen metaphysıscher Wahr-
heıten sınd auch sonst 1 Zen häulig Vielfach dienen die Zeıchen nıcht MNUTr ZUFTF

Veranschaulichung der abstrakten Wahrheit sondern auch ZUT Konzentrations-
übung
Der Überblick über dıe Formen des meditatıven Lebens Hinayäna udd-
hısmus el welchem Ausmafß das mystische Flement alles durchsegt „Der
N Buddhismus 1St durch un durch nıchts als Yoga konnte behauptet
werden 2 Für alle einzelnen Erscheinungen der frühbuddhistischen Versenkungs-
PraXls lassen sıch Ansatgstellen un Parallelen der altindischen Yoga-Über-
lieferung aufweiıisen Legt schon dıiese geschichtliche Kinbettung dıe Vermutune
nahe dafß sıch be1 den Praxen des Hinayäna Buddhismus vorwıegend
Seelentechnıik handelt erkennen unschwer den Staiffeln und Schemata
anweısende Beschreibungen mediıtatıver Seelenzustände Nirgendwo öffnet sich
C112 Ausweg ıe Transzendenz Der Buddhismus bewirkt durch die Verbindung
miıt dem sıittlich religiösen Heılsstreben ZWAar 1ine Vergeistigung des Yoga, VCI-

mas ber die psychischen Praxen Ce1N metaphysısches Erkenntniselement C11N-
zuführen Das der Versenkung erlangte Wissen bezieht sich auf dıe Gegeben-
heiten des Erlösungspfads, nämlıch den Kreislauf der Wiedergeburten Uun! die
Überwindung des Leidens Wır können deshalb den hinayäanıstischen Ver-
senkungsübungen keine echte Mystık anerkennen weiıl jede Mystik auch die
natürliche Mystik 1N€ unmittelbare Beziehung Zu absoluten geıstıgen Wirk-
ıchkeit besagt Im Hinayana-Buddhismus stellt sıch die Frage des Absoluten
zuerst Verbindung miıt der Lehre Vo Nirväna, dıe WIC für das N:
System auch für 106 möglıche Hinayäna-Mystik VO ausschlaggebender Be-
deutung ist

Das Nırväna als Endziel des mystischen Weges
Nırviäna 151 dem Wortsinn nach eLiwas Negatıves Abgeleitet YO dem Zeitwort

wehen (wie der ın miıt der verneinenden Vorsilbe 8888 bedeutet
bewegte Ruhe, wWOo eın Wiınd eht das Feuer erloschen, das ıcht ausgeblasen,
das Gestirn untergegangen der Heılige ode dahingeschieden 1St A „„‚Das
Erlöschen der Begıer, das Erlöschen des Hasses, das Erlöschen der Verblendung
das Freund wird Nirvyäna genannt” 26 Zerbrochen ist der eı1b erloschen
1st das Vorstellen, die Empfindungen alle sınd dahingeschwunden Die (sestal-

21 Bei Heinrich Dumoulin, he Development of Chinese Zen atter the Sıxth
Patriarch ı the Light of Mumonkan, New ork 1953,
29 Vgl dıe bildlıche Darstellung der tfünt Range des Tösan Ryökaı. diese
Figuren auch ZUT Konzentration benußgt wurden, ıst INır nıcht bekannt. The
Development of Chinese Zen, 25 z E

eckh 11
Für den Nachweis einzelnen Heiler, ber den vorwıegend

psychischen und hypnotischen Charakter des Yoga vgl Louiıs de la Vallee
Poussin, Nırvana, Pariıs 192,  89 F  A 1 Keıth, Buddhist Philosophy India
anı Geylon, Oxford 19923, 143

ber Geschichte un Sınn des Wortes „nırvana“ vgl Ihomas, 121 Hs
U: „Studies Buddhısm Japan“ L, 1okyo 19539, 37 ff., Vallee

Poussin,
Bei OÖldenberg, 30 (Anm.)
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tungen haben uhe gefunden; das Erkennen 1st ZUTXF KHuste gegangen‘ Das
Heilige schwindet gemals dem eruhmten Vergleich des Buddha nach diesem
Erdendasein 105 iırvana dahın, WIC 1iNC OÖllampe sıch zusammensiıinkt und
erlischt nachdem aller Brennstoff verzehrt 15t Solche Worte un! Bilder -
wecken d1e Vorstellung völlıgen Leere des Nıchts D Aber zugleich steht
fest, daß die Buddhıisten eits irväina ihr hoöchstes 1e1 sahen, nach dem
S1C sıch WIC nach Hımmel sehnten. Zumal ı den alten Liedersammlungen
der buddhistischen Monche un Nonnen wiıird der Zustand der endgültigen
Befreiune? begeistert PCDTIESCH Das ırvana 15st dıe vollendete Selıgkeit das
höchste Glück der Friedenshaten und dıe Rettungsinsel Wären solche Bilder
wesenlose Schleier, die das Nıchts verhüllen? der verbergen SIC posıtıven
Kern? Man hat den Buddha auf den Widerspruch SC1HLCT Lehre gestoßen un!
gefragt ob der Vollendete Jense1lts des Todes noch exXxıstiert der ob nıcht
exıistiert Buddha hat auf dıese Frage die Antwort verweıgert wahrscheinlich
weıl S1C theoretischer Art un 1Iso ihre Lösung für das 1NC Notwendige, dıe
Erlangung des Heils belanglos 1st Man hat ıhm deshalb des phılosophischen
Agnost1zısmus gezıehen Aber 1Ist auch möglich, daß der Buddha er das
Fortleben ı Jenseits nıchts hat wollen, weıl unsere begriffliche Sprache
hıer nıcht ausreicht. ber das andere Ufer, dıe dem Tod entrückte unsterbliche
Sphäre (amata dh.  a  tu), laßt sıch mit Menschenworten keine gültıge Aussage
machen. Jener Bereich ist L1UTE mystıischen Aufstieg erreichbar.
Wer das Paradox der buddhistischen Lehre VoO ırvana logısch aufzulösen
unternımmt kommt notwendig entweder nıhilistischen der I:  CN-
tistischen Erklärung Beıide werden Vo Buddha abgelehnt Shäkyamuni hat
sowohl die materialiıstisch nıhilistische Ideologie (uccheda vada)  Z dıe eın Karma
und keiıne Befreiung kennt als auch dıe metaphysısche Substanzlehre (sassatä-
vada)  S dıe unzerstorbare Körper annımmt als Häresien verworten 30 are
auch der Philosophıe Buddchas legtes Wort C1MC ‚mittlerer Weg WIC ıhn
spater dıe Mahäyäna-Metaphysık als höchste Weisheit lehrt? Gemäfßß dem
japanıschen Buddhologen U: hbedeutet dıe zwölfgliedrige Ursachenkette (paticca

Ud  ana VIIL, 95 bei Oldenberg, 307,
Hauptvertreter der nıhıliıstıschen Nirvana-Auslegung sınd Childers (Päalı Dic-

tıonary), Alwis (Buddhist Nırvana, Colombo 1871), Eklund (Nirväana,
Upsäla 1899 Dahlmann (Nirvana, Berlin 1896 Uldenberg 189} den frühen
Auflagen SC1INECS Werks „Buddha Oldenberg kommt spater ZU Ergebnis, daß
das irväina 11 Absolutes bezeichnet nıcht Sınne Weltgrundes, sSon-
ern absoluten legten Zieles Die Lehre der Upanısaden un dıe Anfänge
des Buddhismus, Göttingen 1915 309; auch dıe spateren Auflagen Von

„Buddha a E Glasenapp schreıbt „Das Nırvana 1St C1inNn relatıves eın absolutes
Nıchts (Dıie Religionen Indiens, 235) Uı nımmt für den Urbuddhismus weder
dıe nıhilistische Deutung Al noch spricht Von mystıschen Zustand
sondern erklärt das irvana Sinne der Formel VOoO  w} der Entstehung Ab-
hängıgkeıt (patıcca sSamupacca) als dıe Realis:erung der Relativität des Se1ins
Bemerkenswert ıst dafß U: WIC viele Vertreter des Mahäyäna Buddhismus
„Kleinen Fahrzeug dıe nihilistische Auffassung des irväina findet Der Nega-
t1V1Ssmus kommt stark ZU: Ausdruck den Erklärungen des Wortes ‚111 -
vanzıa Vibhäshä (28, 18), die Vallee Poussin anführt (a 54)
29 So Keıith (Buddhist Philosophy, 63) Vallee Poussın ı ERE, Art ırväna.

So Thomas, Hıstory of Buddchıist Thought, 123
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samuppada), die der Buddha ın der Befreienden E'rkennfnié durchschaute, nıcht
ine kausale Abfolge 1ın der Entstehung der Dinge, sondern das allgemeine (5€-
sCcH des erdens und Vergehens In gegenseiıtiger Abhaängigkeit 3 Der Buddha
hatte sıch w1e Heraklıit und Nıeßsche der „Unschuld des Werdens berauscht,
mıt dem nterschied, daß, Was jene in metaphysischer Einsıcht erkennen
glaubten, der Buddha 1n der Erleuchtungsschau sah Bezeiıchnenderweise röstete
der scheidende Buddha VOor seinem Weggang von dieser rde dıe Seınen nıcht
mıt dem Ausblick auf das Nirväana, sondern durch den 1nwe1ls auf jenes eherne
eseß, demzufolge alles Geborene stirbt und alles Zusammengesektte der Auf-
lösung anheimfaällt 3: Wenn ber die gewoöhnlıche hinayänistische Erklärung

echt besteht, welche dıe zwolfgliedrige Ursachenkette 1m Zusammenhang miıt
der Lehre Von Karma un Samsära als Verdeutliıchung des durch die dreı
Zeıten der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft fortwirkenden Einflusses ın
der Entstehung auffailt, bedeutet das Nirvana dıe Befreiung Aus dem Kreıis-
auf.der Dınge un also den Ausweg Aaus cdieser der Karma- Wirksamkeit unfter-
worfenen leidvollen Exıistenz. Die Existenz ist 1n der buddhistischen ermıino-
logıe das E1n innerhalb der Kategorien der fünf Elemente (Sskandha) d das

198088 im Samsära der Wiedergeburten gıbt.: Das jen
entzieht sıch UNSeCeTEIMN Denken.

seıtige Land der Freiheit
Die zu Skepsis un Pessimismus neigende Philosophie des frühen Buddhismus
macht keinen Versuch hoherem Auifstieg. Wo WIr 1mM Schrifttum des Hinayäna-
Buddhismus beschwingten Worten begegnen, kommen . sie Aaus dem Munde
relig1iös inspirlerter Mönche der Nonnen. Wır sınd 1m Bereich der Mystik. Da
lesen WIT: „Es gıbt eın Ungeborenes, Ungewordenes, Ungemachtes, Ungestaltetes;
gäabe nıcht dieses Ungeborene, Ungewordene, Ungemachte, Ungestaltete,
gabe keinen Ausweg für das Geborene, Gewordene, (Gremachte, Gestaltete“ 3
der „„Der große Ozean ıst tief, unermeßlich, unergründlıch}  Du.mouli.n: Mysfik mn U  ;  125  rbuddhisgius phd Anayana  samuppada), die der Buddha in dér Befreiendén Erkenritnié durchschaüte, mcht  eine kausale Abfolge in der Entstehung der Dinge, sondern das allgemeine Ge-  seg des Werdens und Vergehens in gegenseitiger Abhängigkeit 31. Der Buddha  hätte sich wie Heraklit und Niegsche an der „Unschuld des Werdens“ berauscht,  mit dem Unterschied, daß, was jene in metaphysischer Einsicht zu erkennen  glaubten, der Buddha in der Erleuchtungsschau sah. Bezeichnenderweise tröstete  der scheidende Buddha vor seinem Weggang von dieser Erde die Seinen nicht  mit dem Ausblick auf das Nirväna, sondern durch den Hinweis auf jenes eherne  Geseß, demzufolge alles Geborene stirbt und alles. Zusammengesetßte der Auf-  lösung anheimfällt 3, Wenn aber die gewöhnliche hinayänistische Erklärung  zu Recht besteht, welche die zwölfgliedrige Ursachenkette im Zusammenhang mit  der Lehre von Karma und Samsära als Verdeutlichung des durch die drei  Zeiten der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft fortwirkenden Einflusses in  der Entstehung auffaßt, so bedeutet das Nirväna die Befreiung aus dem Kreis-  lauf, der Dinge und also den Ausweg aus dieser der Karma-Wirksamkeit unter-  worfenen leidvollen Existenz. Die Existenz ist in der buddhistischen Termino-  logie das Sein innerhalb der Kategorien der fünf Elemente (skandha)33, das  es nur im Samsära der Wiedergeburten gibt. Das-jen  entzieht sich unserem Denken.  s  seitige Land d;r Freiheit  Die zu Skepsis und Pessimismus neigende Philosophie des frühen Buddhismus  macht keinen Versuch zu höherem Aufstieg. Wo wir im Schrifttum des Hinayäna-  Buddhismus beschwingten Worten begegnen, kommen .sie aus dem Munde  religiös inspirierter Mönche oder Nonnen. Wir sind im Bereich der Mystik. Da  lesen wir: „Es gibt ein Ungeborenes, Ungewordenes, Ungemachtes, Ungestaltetes;  gäbe es nicht dieses Ungeborene, Ungewordene, Ungemachte, Ungestaltete, so  gäbe es keinen Ausweg für das Geborene, Gewordene, Gemachte, Gestaltete“ 34.  Oder: „Der große Ozean ist tief, unermeßlich, unergründlich ... So ist auch der  Vollendete, er ist tief, unermeßlich, unergründlich“ 35. Die Vereinungen be-  zeichnen hier die völlige Transzendenz über alles menschliche Denken und  Sprechen hinaus. Ähnlich künden die Upanishaden vom Alles und Nichts des  ewigen Brahma. In den folgenden Versen, die ebenfalls Oldenberg anführt, ver-  nehmen wir —den\gleichen mystischen Klang:  31 a. a. O. 40. Die zwölfgliedfige Kette hat bei den Buddhisten selbst verschie-  dene Auslegungen gefunden. Die von den mahäyänistischen Buddhologen. für  den Urbuddhismus beanspruchte Erklärung sieht in der Formel den frühesten  Ausdruck für die von der späteren buddhistischen Philosophie entwickelte Lehre  von_ der Relativität des Seins. Dagegen deutet sie der Hinayäna-Buddhismus  (z. B. Buddhaghosa) auf die Entstehung in kausaler Abhängigkeit durch die drei  Zeiten Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft. Welche der beiden Auslegungen  dem ursprünglichen Sinn näher.ist, läßt sich nicht sagen. Jedenfalls ist die  mahäyänistische Erklärung im Sinne der Philosophie des Nägarjuna meta-  physischer, die hinayänistische Auffassung entspricht der dem indischen Denken  vertrauten Vorstellung vom Kreislauf der Wiedergeburten im Samsära.  32 Mahäparanibbäna-sutta, Kap. 3 und 5. -  33 S, Glasenapp, Die Religionen Indiens, 224. Die hinayänistische Philosophie  hat ausführlich dargestellt O. Rosenberg in „Die Probleme der buddhistischen  Philosophie“, Heidelberg 1924, ferner Th. Stcherbatsky „The central Conzeption  of Buddhism and the Meaning of the Word ‚Dharma‘“ (London 1923).  34 Udäna VIII, 3, bei Oldenberg a. a. O. 326.  35 Samyutta b?ikäya IV 374 .bei Oldenberg a. a. O. 321.So ıst auch der
Vollendete, ist tıef, unermedAlich, unergründlich“ 3i Die Vereinungen be-
zeichnen hier die öllige Iranszendenz über Nes menschliche Denken und
Sprechen hinaus. Ahnlich künden die Upanishaden VO Alles un Nıchts des
ewigen Brahma. In den folgenden Versen, die ebenfalls Oldenberg anführt, ver-
nehmen WITr den ; gleichen mystischen Klang

Die zwölfgliedfige Kette hat be1ı den Buddhisten selhsi verschie-
dene Auslegungen gefunden. Dıe von den mahäyänistischen Buddhologen für
den Urbuddhismus beanspruchte Erklärung sıeht ın der Formel den frühesten
Ausdruck für die VOoO  ; der spateren buddhistischen Philosophie entwickelte Lehre
von der Relativität des Se1ins. Dagegen deutet S1e der Hinayana-Buddhismus
(z Buddhaghosa) auf dıe Entstehung ın kausaler Abhängigkeit durch dıe dreı
Zeiten Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft. Welche der beiden Auslegungen
dem ursprünglichen Sinn: naher ist, laßt sıch nıcht gcn Jedenfalls ist die
mahäyänistische Erklärung 1m Sınne der Philosophie des Nägarjuna meta-
physıscher, die hinayänistische Auffassung entspricht der dem indischen Denken
vertrauten Vorstellung Vo Kreislauf der Wiedergeburten 1m Samsära.

Mahäparanibbäna-sutta, Kap und
Glasenapp, Die Religionen Indiens, 2  > Die hinayänistische Pililosophie

hat ausführlich dargestellt Rosenberg 1n „Die Probleme der buddhıiıstischen
Philosophie“, Heıdelberg 192, terner Stcherbatsky „Ihe central Conzeption
ot Buddhism an the Meanıng of the Word ‚Dharma “ London 1923

Udäna VIIL, 3’ bei Oldenberg 526
35 damyutta b?ikäya 374 H 9 beı Oldenberg d., 3921



126 Dufioulh ; Mystik ım Ur&fl®ismm 117nGd Hinayäna
„Den, der ZUrFr uhe geht, eın Maiß ermi1ßt iıh:
Von ihm sprechen gıbt keine Worte
Verweht ist, WasS das Denken könnt’ erfassen.
So ist der ede jeder Pfad verschlossen“ ol

Iso durchseelt auch 1 Hinayäna-Buddhismus der Aaus bester indischer iradı-
tıon gespeiıste mystische Aufschwung die Meditationstechniken un das psychısche
Iraming der Yoga-Übungen. Denn das irväina ist nıcht eın In weıte Fernen
gerückter jenseitiger Zustand, sondern ann schon im Diesseıts, „IN der sıcht-
baren Ordnung” (dıtthe dhamme) erlangt werden. Das diesseitige irvaina
unterscheidet sıch VoO jenseıitigen 1Ur durch das Fortbestehen des körperlichen
Substrakts (upadhı), das ber den Vollendeten nıcht mehr hemmt ö
Der Hinayäna-Buddhismus verdankt viel VO  — seiner Lebendigkeıt n.d Spann-
kraft dem in ıhm wirkenden mystischen Element, durch das Z einem Ab-
soluten hınstrebt, das theoretısch verneınt. Ile Mystik hat ihrer Natur
gemäßß ıne Beziehung Moral un Metaphysık. Für dıe sıttliche Bereitung ıst
1m Hinayäna gut vorgesorgt. Die we1lse Beherrschung der Sınne un der SINN-
lıchen Gier, dıe der zwischen Genufß und Kasteiung hınanführende „mittlere
Weg“ VO seiınen Jüngern ordert, schafft eiNeE gute Grundlage für hohere
Aufstiege des Geistes. Das Fehlen echter Metaphysik mußte als Mangel CINP-
tunden werden, b1is dıe VO mystischem Geist beschwingten kühnen phılo-
sophischen Spekulationen des „Großen Fahrzeugs“ auf dem lan erschienen. In
der mahäyänistischen Metaphysik bricht eın Neues auf, aber der Zusammen-
hang miıt dem Ur-Buddhismus bleibt bestehen.
(Es fqlgt ein zweıter Aufsaß er dıe buddchistische Mystik 1m Mahäyäna.)
8l Sutta Nipata 1074 ff., be1ı Oldenberg a 0 3925

Über dıie beiden ırväna IThomas, 131 Die 1n der Hinayäna-
Literatur geläuhige Unterscheidung zwıschen diesseitigem un jenseitigem Nir-
ana  E gehört nach Ansıcht des japanıschen Buddhologen VUi nıcht dem Ur-
Buddhismus, sondern der spateren hinayänistischen Vorstellungswelt Der
echte Begriff des Nırväna bedeutet nach ihm das Buddha-Werden (mahäyänistisch
gefaßt die posıtıve Kehrseite der Realisierung der Seins-Relativität), das keine
Bezıiehung ZU ode hat. Weil das Buddha-Werden In dıeser Welt über diıe
Fassungskraft der spateren Buddhisten hinausging, diese ber doch einen Erfolg
ihrer aszetischen Bemühung verlangten, hätten s1e, glaubt Ui1, zwıschen dem
vollkommenen Nırväana, kein Substrat bleibt, und dem unvollkommenen
Nırväna, be1ı dem eın Substrat fortbesteht, unterschieden. Diese Unterscheidung
wurde mıiıt der nach Vı ebenfalls nıcht ZU Ur-Buddhismus gehörigen) Lehre
VO' der Seelenwanderung verbunden. Diıe Exıistenzen dauern Jange tort, bıs

das vollkommene ırvana erreicht ist


